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Vorwort

Die Welt von heute ist radikal antiaufkärerisch 

eingestellt. Kant verkündete 1784, dass die 

Gesellschaften Europas in Zeiten der Aufklä-

rung lebten; demgegenüber lässt sich heute 

 sagen, dass wir uns weltweit in Zeiten der An-

tiaufklärung befinden. Kant benutzte den Be-

griff in einem dynamischen Sinn: Die Auf-

klärung war kein Zustand, sie war eine Auf-

gabe. Gleichermaßen gilt: Die Antiaufklärung 

ist kein Zustand, sondern ein Krieg.

Der Antiaufklärungskrieg hat viele Ge-

sichter und jeden Tag kommen neue hinzu. 

Auf politischer Ebene wächst ein autoritärer 

Wille, der den Despotismus und die Gewalt zu 

einer treibenden Kraft werden lässt. Man kann 

von Populismus sprechen, aber dieser Begriff 

ist unklar. Tatsächlich handelt es sich um ei-

nen neuen, die ganze Gesellschaft durchdrin-
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genden Autoritarismus. Auf kultureller Ebene 

feiern die defensiven und offensiven Identitäten 

Erfolge. Die weißen Christen aus dem Westen 

versteifen sich auf ihre Werte, während eine 

gegen den Westen gerichtete Wut in vielen Tei-

len der Welt auflodert. Überall triumphiert die 

Faszination für die Prämoderne: »früher« war 

alles besser. Zygmunt Bauman erklärt diesen 

Sachverhalt in seinem postumen Buch. Er 

nennt diesen Zufluchtsort »Retrotopien«, d.h. 

Utopien, die sich einfach so, ohne Begründung, 

an einer idealisierten Vergangenheit orientie-

ren: vom Stammesleben bis zur akritischen 

Verherrlichung präkolonialer Lebensformen. 

Die Bildung, das Wissen und die Wissenschaft 

sind heute ebenfalls in Misskredit geraten, den 

sie nur überwinden können, wenn sie der Ge-

sellschaft konkrete Lösungen anzubieten ha-

ben. Lösungen in den Bereichen Arbeit, Tech-

nik und Wirtschaft. Der »Solutionismus« ist 

das Alibi eines Wissens, das nicht mehr darauf 

abzielt, uns als Personen und als Gesellschaft 


